
Tipps:

 Mit einer steckerleiste mit Kippschalter kann 

eine ganze Gerätegruppe einfach und bequem 

vom stromnetz getrennt werden.

 Eine externe Zeitschaltuhr trennt Geräte wie 

Drucker und Kopierer über Nacht und am Wo-

chenende vom stromnetz.

 Nutzen sie beim Kauf von Büro- und iT-Ge-

räten die herstellerunabhängige Online-such- 

hilfe www.topten.ch. Hier finden sie Geräte  

mit tiefem standby-Verbrauch.

 pCs und andere iT-Geräte sollten dem effek-

tiv benötigten Bedarf angepasst werden: insbe-

sondere Grafikkarten und Laufwerke sind oft 

überdimensioniert. 

 stellen sie bei ihrem pC die Energieoptionen 

korrekt ein. Damit fährt der pC bei längeren  

Arbeitspausen automatisch in den stromsparen-

den standby- oder Ruhezustand. Dies erhöht 

die Datensicherheit und im sommer entsteht 

zudem weniger unerwünschte Abwärme.

 serverräume sollten aus Energiegründen 

nicht zu stark gekühlt werden: 26 Grad ist  

zumeist ausreichend. 

www.energieeffizienz.ch 

www.topten.ch

www.proofit.ch 

www.stadt-zuerich.ch/oeko-kompass
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stromleerlauf 
 im Büro vermeiden

seit Anfang 2013 arbeitet man  
bei der Biotta AG in Tägerwilen/TG  
mit Thin Clients. Diese verbrauchen  

nur einen Bruchteil so viel strom  
wie herkömmliche pCs.

beratung und  
Vernetzung

energieSchweiz ist die nationale 

Plattform, die alle aktivitäten im 

bereich erneuerbare energien und 

energieeffizienz koordiniert. dies 

erfolgt in enger zusammenarbeit 

mit bund, Kantonen, gemeinden 

und zahlreichen Partnern aus 

Wirtschaft, umweltverbänden und 

Konsumentenorganisationen sowie 

privatwirtschaftlichen agenturen. 

energieSchweiz wird operativ vom 

bundesamt für energie geleitet.

www.energieschweiz.ch

«Menu and More – Küche in Bewegung» produziert 

täglich 12  000 Menüs für Schulen, Kinderkrippen 

und Personalbetriebe. Seit langem bemüht sich der 

Zürcher Gastrobetrieb um Nachhaltigkeit und Ener-

gieeffizienz. Geschäftsführer Markus Daniel erklärt, 

warum sich das Engagement auch im Büro lohnt.

Weshalb setzt sich Menu and More auch im Büro  

und in der Kommunikation fürs Energiesparen ein? 

Als lebensmittelverarbeitendes Unternehmen fällt 

zwar der grösste Teil unseres Energieverbrauchs in 

der Küche an. Trotzdem ist es wichtig, auch im Büro 

auf energiesparendes Verhalten hinzuwirken, sei es 

durch das persönliche Verhalten oder durch techni-

sche Massnahmen. Denn erstens kann auch im Büro 

wertvolle Energie eingespart werden. Und zweitens 

ist dies im Sinne der Vorbildwirkung für die Mitar-

beitenden unerlässlich. Bei uns werden alle Beschäf-

tigten sowohl in der Produktion als auch im Büro zu 

energiesparendem Verhalten motiviert. Viele positi-

ve Verhaltensweisen aus dem Arbeitsalltag  können 

ausserdem auf zuhause übertragen werden.

Welche Massnahmen setzen Sie im Bereich Büro  

und IT um?  

Zum einen werden alle technischen Möglichkeiten 

ausgeschöpft. Dazu gehören Stromsparlampen, 

Lichtsensoren, Stromvergleiche bei allen Neube-

schaffungen sowie das optimale Einstellen von 

Stromsparmodi und der Gebrauch von Stromleis-

ten. Zum anderen gibt es klare Anweisungen für 

die Mitarbeiter, die Bildschirme während des 

Mittagessens abzuschalten und die PCs sowie 

sämtliche Geräte über Nacht vom Netz zu nehmen. 

Bei PCs, Servern und Internetnutzung lassen wir  

uns durch unsere IT-Fachleute unterstützen. Wir 

sind Mitglied bei öbu, dem Netzwerk für nach- 

haltiges Wirtschaften, und haben uns zudem durch 

die Fachstelle Öko-Kompass beraten lassen.

Wie viel Energie konnten Sie dadurch sparen? 

Insgesamt konnten wir den Energieverbrauch pro 

zubereitetes Menü innert vier Jahren von 0,83 Kilo- 

wattstunden um rund 15 Prozent auf heute noch 

0,69 Kilowattstunden pro Menü senken. Dies unter 

anderem durch einfach umsetzbare Massnahmen  

in der Produktion wie Ausschalten des Brauch-

warmwassers übers Wochenende, Nutzung von 

Abwärme, Optimierung bei den Kühlräumen und 

zahlreichen anderen Massnahmen. Aber auch die 

Sensibilisierung der Mitarbeitenden betreffend  

Lichtlöschen sowie Energieeffizienz im Büro hat 

dazu beigetragen.

Mit energieeffizienten pCs, Druckern und optimalem Einstellen der Energiesparoptionen  

lassen sich im Büro strom und Kosten sparen. serverräume sollten zudem nicht zu stark  

gekühlt werden: Eine Temperatur von 26 Grad reicht aus.  
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       Das Verhalten in 
der Teppichetage hat 

Vorbildwirkung“
Markus daniel 

Geschäftsführer Menu and More AG, Zürich

pCs, Bildschirme, Drucker, Faxgeräte, ADsL-Rou-

ter und WLAN-sender: in jedem Büro sind zahl-

reiche iT-Geräte täglich im Einsatz, die oft unnö-

tig viel strom verbrauchen. Allein die rund drei 

Millionen in der schweiz verwendeten Drucker 

fressen um die 110 Millionen Kilowattstunden 

jährlich, die hunderttausenden von Kopier- 

geräten an die 123 Millionen Kilowattstunden.  

 Nur ein Bruchteil davon – zwischen 8 und 30 

prozent – wird jedoch tatsächlich fürs Drucken 

oder Kopieren gebraucht. Der Rest verpufft als 

Leerlauf- oder standbyverlust. Auch pCs, Lap-

tops und Bildschirme verbrauchen meist unnötig 

viel strom, weil sie überdimensioniert sind, nicht 

automatisch in den sparmodus übergehen oder 

über Nacht eingeschaltet bleiben. Mit einfa-

chen Massnahmen wie effizienten Geräten oder 

stromleisten kann im Bürobereich ein enormer 

Anteil des stromverbrauchs eingespart werden. 

effiziente geräte anschaffen

unter dem Label Energy star sowie auf der inter-

netseite topten.ch findet man energieeffiziente 

Büro- und iT-Geräte, die einen tiefen standby-

Verbrauch aufweisen und bei gleicher Leistung 

sehr gute Energiewerte zeigen. Bei der Beschaf-

fung von pCs und iT-Geräten sollte zudem darauf 

geachtet werden, dass die Rechnerleistung und 

die verschiedenen Komponenten wie Grafikkarte 

und Laufwerke dem tatsächlichen Bedarf des  

Benutzers angepasst werden, betont der Elektro- 

spezialist Jürg Grossen. Der Geschäftsführer der 

planungs- und Beratungsfirma Elektroplan AG in 

Frutigen/BE, die sich auf stromeffizienz bei Elek-

tro-, iT- und Bürogeräten spezialisiert hat, weiss: 

«Heutige standardrechner sind mit Leistungen 

und Komponenten ausgestattet, die meist viel 

zu viel Energie verbrauchen.» Durch die optima-

le Abstimmung der pC-Leistung auf den Bedarf 

lasse sich ohne Komforteinbusse die Hälfte des 

stromverbrauchs sparen, so Grossen. 

Serverraum nicht zu stark kühlen

Auch mit konsequentem Verhalten und optima-

len Energiespareinstellungen lassen sich einfach 

und effizient Kosten und strom sparen: Auf der 

von Energieschweiz und der schweizerischen 

Agentur für Energieeffizienz s.A.F.E. betriebenen 

seite www.energieeffizienz.ch gibt es Anleitun-

gen, wie Bildschirmhelligkeit sowie Energie- 

optionen bei pCs, pC-Netzwerken und weiteren 

iT-Komponenten optimiert werden können. 

 Eine effiziente Massnahme ist zudem, den  

serverraum nicht zu stark zu kühlen. «26 Grad 

reichen zumeist aus», weiss samuel perret von 

der Beratungsstelle Öko-Kompass in Zürich,  

die KMu in sachen Energie und Nachhaltigkeit 

berät und von Energieschweiz unterstützt wird. 

Ein Grad Temperatursenkung bedeutet rund 

sechs prozent mehr Energieaufwand. 

grüne büros bei biotta

Dass sich auch Gewerbebetriebe mit effizien-

ten iT-Geräten grüne Lorbeeren holen, zeigt et-

wa das Beispiel Biotta in Tägerwilen/TG. um im 

Büro und bei der iT Energiekosten zu sparen, hat 

das unternehmen Anfang Jahr fast alle der rund 

50 pC-Arbeitsplätze mit energiesparenden «Thin 

Clients» ausgerüstet. «Diese haben keine eigene 

Festplatte, sondern sind mit Terminal-servern ver-

bunden», erklärt Biotta-Geschäftsführer Clemens 

Rüttimann. Die «Thin Clients» verbrauchen ledig- 

lich 12 bis 15 Watt statt der 400 bis 500 Watt  

eines herkömmlichen pCs, die früher bei Biotta im 

Einsatz waren. Zudem schalten sich alle Monitore 

nach zehn Minuten pause automatisch aus.  

Weiter sind die stationen mit einer steckerleiste

verbunden. Rüttemann: «Ferner planen wir die 

Anschaffung von energieeffizienten Druckern  

und Massnahmen zur Verbesserung  des papier-

und Ressourcenverbrauchs.»


